Impuls für den 4. Ostersonntag 2020 
Traditionell wird der vierte Ostersonntag auch als „Guter-Hirte-Sonntag“ bezeichnet, weil der Evangelientext heute das Bild von Hirt und der Herde/den Schafen zum Inhalt hat. 
Im Lateinischen bezeichnet „Pastor bonus“ den guten Hirten, der für seine Herde sorgt, sie auf gute Weide führt. 
Von diesem lateinischen Begriff leitet sich auch das Wort Pastoral ab, was soviel wie Hirtendienst bedeutet. Im kirchlichen Kontext hat man es geradezu flächendeckend damit zu tun: Der Pastor, der Pastoralreferent*in, „pastorale Konzepte“, Hirtenbriefe... um nur einiges zu nennen. Nicht nur die Hirten und die, die heute in der Kirche einen Hirtendienst versehen, sind mehr als verunsichert, weil die vertrauten Wege derzeit nicht gangbar sind. Ja, mir kommt der Gedanke, vielleicht sind die üblichen Weiden im übertragenen Sinn auch „abgegrast“. 
Durch die Coronakrise werden wir nun quasi gezwungen – Hirt und Herde – neue Wege und Nahrungs-“quellen“ zu suchen und zu entdecken. Oder anderes gesagt, uns neu auf den einzulassen, der der eigentliche „gute Hirt“ ist: Jesus Christus selbst!
Und in diesem Zusammenhang verwendet der Evangelist Johannes noch ein weiteres wunderbares Bild, wenn er von der Tür spricht: 

„Amen... ich sage euch: Ich bin die Tür zu den Schafen...“ und weiter „er (der Hirte) geht ihnen voraus und die Schafe folgen ihm, denn sie kennen seine Stimme...“ (Joh 10, 1-10) 
Selbst ich, der sog. „ professionelle Hirte“ bin derzeit mehr denn je auch auf SEINE Führung angewiesen, d.h. diese Tür in den Blick zu rücken, hinter der sich Sicherheit, Schutz und Geborgenheit finden lassen. Es heißt aber auch, das „Herzensohr“ neu zu schärfen, um seine Stimme besser kennenzulernen, die oft nur in der Stille und im Rückzug zu hören ist. Ich würde mir wünschen, dass wir, jede und jeder an diesem Sonntag seinem und ihrem persönlichen Hirten begegnet und wir von daher künftig aneinander den guten Hirtendienst übernehmen, damit alle „das Leben haben und es in Fülle haben“ und finden. Ein bisschen „Kraftfutter“ gebe ich gern schon mit auf den Weg:
FÜHREN UND LEITEN
von Hanns-Dieter Hüsch

Im Übrigen meine ich

Möge uns der Herr weiterhin

Zu den Brunnen des Erbarmens führen

Zu den Gärten der Geduld

Und uns mit Großzügigkeitsgirlanden schmücken

Er möge uns weiterhin lehren

Das Kreuz als Krone zu tragen

Und darin nicht unsicher zu werden

Soll doch seine Liebe unsere Liebe sein

Er möge wie es auskommt in unser Herz eindringen

Um uns mit seinen Gedankengängen zu erfrischen

Und uns auf Wege zu führen

Die wir bisher nicht betreten haben

Aus Angst und Unsicherheit darüber

Dass der Herr uns nämlich aufrechten Ganges

Fröhlich sehen will

Weil wir es dürfen

Und nicht nur dürfen, sondern auch müssen

Wir müssen endlich damit beginnen

Das Zaghafte und Unterwürfige abzuschütteln

Denn wir sind Kinder Gottes: Gottes Kinder!

Und jeder soll es sehen und ganz erstaunt sein

Dass Gottes Kinder so leicht und fröhlich sein können

und sagen: Donnerwetter

Jeder soll es sehen und jeder soll nach Hause laufen

Und sagen: er habe Gottes Kinder gesehen

Und die seien ungebrochen freundlich und heiter gewesen

Weil die Zukunft Jesus heiße

Und weil die Liebe alles überwindet

Und Himmel und Erde eins wären

Und Leben und Tod sich vermählen

Und der Mensch ein neuer Mensch wird durch Jesus Christus.
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